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Wie viel ist Sarstedt wert?

Lebensgefährliche Zwillinge

Jux-Turnier: Zettelmann siegt

Sarstedt. Für die nach der neuen Haus-
haltsrechnung nötige Eröffnungsbilanz
hat die Verwaltung ausgerechnet, wie
wertvoll die Stadt Sarstedt tatsächlich
ist. Seite 13

Sarstedt. In der Natur und in vielenGär-
ten wachsen jetzt Bärlauch (schmack-
haft) und Maiglöckchen (giftig) gleich-
zeitig. Und sie sehen sich auch noch zum
Verwechseln ähnlich. Seite 13

Sarstedt. Ein volles Haus hatten die
TKJ-Tennisspieler beim Tag der Offe-
nen Tür. Das Jux-Turnier gewann Jere
Zettelmann, jüngster Spieler. Seite 14

Sarstedt

Hildesheim

■ NeWS & Service ruND uM Die uhr:

www.hildesheimer-allgemeine.de

Neue Arnekenstraße:
Der Bau verschlingt eine
Million Euro Seite 15

Räuber vertrieben:
Helfer vereiteln Überfall
auf Hildesheimerin Seite 15

Drehstrom satt:
Windkraft prägt bereits den
Landkreis Seite 19

Deufels Kupferplättchen

Per Knopfdruck ins Wasser

hilfe für den Präventionsrat

hildesheim. Eine illustre Runde Hildes-
heimer um den ehemaligen Oberstadt-
direktor Konrad Deufel hat das Jahr
1249 gekauft – als kleines Kupferplätt-
chen beim Dombauverein. Seite 15

hildesheim. Das Wasserparadies hat
gestern einen Bad-Lifter vorgestellt.
Das Gerät soll behinderten Menschen
dabei helfen, selbstständig ins
Schwimmbecken zu gelangen. Seite 17

hildesheim. Seit 13 Jahren kämpft der
Präventionsrat mit vielen Ehrenamtli-
chen dafür, die Stadt sicherer zu ma-
chen. Nun bekommt er selbst Hilfe: von
einem neu gegründeten Förderverein,
der Spender mobilisieren will. Seite 18

Anti-Atomdemo geht weiter

TTS Borsum schlägt chile

hildesheim.Auch fast acht Wochen nach
der Reaktor-Katastrophe in Fukushima
haben gestern Abend 400 Menschen für
den Ausstieg aus der Atomenergie de-
monstriert. Seite 18

hildesheim. Der TTS Borsum hat in ei-
nem Testspiel seine junge neue Mann-
schaft vorgestellt. Dabei bezwangen die
Tischtennis-Cracks die chilenische Na-
tionalmannschaft mit 8:7. Seite 8

Washington/Islamabad. Osama bin
Laden ist tot: Bei einer gezielten Kom-
mandoaktion erschossenUS-Elitesolda-
ten den Al-Qaida-Chef in Pakistan.
Noch während US-Präsident Barack
Obama den Tod von Amerikas Staats-
feind Nummer eins verkündete, feierten
jubelnde Massen vor allem in Washing-
ton und New York. Gleichzeitig wächst
die Angst vor Vergeltungsschlägen.
Laut Obama starb bin Laden bei ei-

nem Schusswechsel mit der US-Spezial-
einheit. Nach Informationen des US-
Nachrichtensenders CNN wurde der
54-Jährige durch einen Kopfschuss ge-
tötet. Es habe sich um eine „Kill Missi-
on“ gehandelt – eine gezielte Liquidation
–, berichtete der Sender unter
Berufung auf offizielle Quellen.
Eine Festnahme sei nicht das
Ziel gewesen. Eine Erbgutanaly-
se bestätigte laut CNN eindeutig
die Identität bin Ladens, dessen
Leiche sofort im Meer bestattet
worden sei.
Zuvor hatte die US-Einheit in

einer 40-minütigen Blitzaktion
den stark gesicherten Gebäude-
komplex in Abbottabad rund 60
Kilometer Luftlinie nördlich der
pakistanischen Hauptstadt Isla-

mabad gestürmt. Bin Laden setzte sich
zur Wehr. Bei dem Feuergefecht wurden
auch drei weitere Männer und eine Frau
getötet. Unter den Toten sind nach Ver-
mutungen der US-Stellen bin Ladens er-
wachsener Sohn und zwei Kuriere, die
eine wichtige Spur zu dem Terrorchef
waren.
„Der Gerechtigkeit ist Genüge getan“,

sagte Obama in der Nacht zumMontag in
seiner Fernsehansprache. Er betonte:
„Bin Laden war kein muslimischer Füh-
rer, er war ein Massenmörder von Musli-
men.“ Der Kampf gegen den Terror ist
nach den Worten von US-Außenministe-
rin Hillary Clinton nicht vorbei. Die Bot-
schaft an die radikalislamischen Taliban
sei klar: „Ihr könnt uns nicht besiegen.“
DieUSAbefürchtenVergeltungsaktio-

nen. Ihre diplomatischen Vertretungen

wurden in höchste Alarmbereitschaft
versetzt. Die Kontrollen an den NewYor-
ker Flughäfen wurden verstärkt. Der
scheidende CIA-Direktor Leon Panetta
warnte in einer Botschaft an die Mitar-
beiter des Geheimdienstes: „Obwohl bin
Laden tot ist – Al Qaida ist es nicht.“ Der
radikalislamische Prediger Abu Bakar
Bashir kündigte in Indonesien eine harte
Bestrafung der USA an.
Noch mitten in der Nacht versammel-

ten sich vor dem Zaun des Weißen Hau-
ses in Washington mehrere Tausend
Menschen. Sie jubelten: „Wir haben ihn“
oder „Am Ende gibt es doch Gerechtig-
keit“. Nach Einschätzung amerikani-
scher Medien bedeutet die Aktion Rü-
ckenwind für Obama bei der Präsident-
schaftswahl im Herbst 2012.
Bin Laden gilt als der Kopf hinter

grausamen Terroraktionen,
etwa dem Anschlag vom 11.
September 2001. Fast 3000Men-
schen wurden damals getötet,
als seine Gefolgsleute Flugzeu-
ge in die Türme des World-Tra-
de-Centers in New York und ins
Pentagon gesteuert hatten.
Nach Einschätzung von Bun-

deskanzlerin Angela Merkel hat
sich die Sicherheitslage in
Deutschland nicht verändert.
Es sei weiter nötig, wachsam zu
sein. (mit: dpa)

Aktion
kollidiert mit
Völkerrecht

Berlin (ko). Völkerrechtlich ist die ge-
zielte Tötung von Personen umstritten.
Altkanzler Helmut Schmidt (SPD)
warnte vor unabsehbaren Folgen der
Tötung von Osama bin Laden. „Zum ei-
nen ist es ganz eindeutig ein Verstoß ge-
gen das geltende Völkerrecht. Zum an-
deren kann es – weil überall in der ara-
bischen Welt Unruhe herrscht – zu Fol-
gewirkungen führen, die man im
Augenblick wirklich nicht übersehen
kann“, sagte Schmidt in der ARD.
Michael Grosse-Brömer, Justiziar der

Unionsfraktion im Bundestag und Mit-
glied im Rechtsausschuss, sprach von
der „Idealforderung“, dass man den
Aufenthaltsort der Gesuchten ermittelt,
ihn dann rechtsstaatlich einwandfrei
festsetzt und ein rechtsstaatliches Ver-
fahren eröffnet. „Aber natürlich sehen
konkrete Handlungsabläufe vor Ort
manchmal ganz anders aus“, sagte
Grosse-Brömer dieser Zeitung. Bei ei-
nem Feuergefecht gebe es etwa eine an-
dere Lage. Das Ziel müsse es aber blei-
ben, solche Täter vor den internationa-
len Strafgerichtshof zu stellen, wie es
bereits mit zahlreichen Kriegsverbre-
chern geschehen sei. Der CDU-Politiker
und JuristGrosse-Brömer verlangte da-
her, jenseits des Verteidigungsgedan-
kens eine „klare internationale Er-
mächtigungsgrundlage“ für solcheAus-
nahmefälle zu schaffen.

CDU-Spitze bei Atomausstieg unter Druck

Berlin.Die Pläne der Bundesregierung
für einen schnelleren Atomausstieg wer-
den konkreter. Doch in der CDU stößt
die beschleunigte Energiewende auf
massive Bedenken, die gestern Abend
auf einer Veranstaltung in der CDU-
Zentrale laut wurden.
Kanzlerin Angela Merkel (CDU) will

den Bürgern offenbar eine feste Jahres-
zahl für den Ausstieg präsentieren. Da-
rüber soll sie sich mit Umweltminister
Norbert Röttgen und ihrem Kanzler-
amtschef Ronald Pofalla (alle CDU)
grundsätzlich verständigt haben, heißt
es. Die Rede ist von einem beschleunig-
ten Ausstieg in gut zehn Jahren.
Bisher wird im Atomgesetz den Atom-

kraftwerken eine bestimmte Restlauf-
menge an Strom zugeordnet, die von den
Betreibern über den geplanten Zeitab-
lauf hinaus gestreckt werden kann.

Auf einem energiepolitischen Fachge-
spräch seines Partei in der Parteizentra-
le bestätigte der Bundesumweltminister
Überlegungen der Regierung, auf die ge-
rade eingeführte Brennelementsteuer zu
verzichten.Mit ihr wollte derBund jähr-
lich 2,3 Milliarden Euro von den Ener-
giekonzernen erheben. „Wenn die Lauf-
zeitverlängerungen nicht kommen, kann
auch die Gewinnabschöpfung nicht
sein“, sagte Röttgen.
Merkel bekräftigte bei der Eröffnung

des ersten kommerziellen Offshore-
Windparks in der Ostsee, dass der Atom-
ausstieg deutlich beschleunigt werde. Es
müssten aber realistische Ziele gesetzt
werden. „Wir wollen eine Energiewende
mit Augenmaß und eine, die klappt.“
In der CDU gibt es erhebliche Zweifel,

ob das gelingt. CDU-Generalsekretär
Hermann Gröhe und die Minister Pofal-
la und Röttgen bekamen in der CDU-
Zentrale massive Kritik an den Plänen

zur beschleunigten Energiewende zu hö-
ren. Vereinzelt unterstützten Redner
den energiepolitischen Schwenk. An-
hand einer aktuellen Studie zu denKos-
ten des Netzausbaus rechnete der CDU-
Bundestagsabgeordnete Michael Paul
aus Köln vor, dass sich die Stromrech-
nung für Haushalte durch die Energie-
wende um 400 bis 500 Euro pro Jahr er-
höhen werde. Die CDU solle sich „genau
überlegen, ob es das ist, was die Men-
schen wollen“.
„Mehr Nüchternheit und Augenmaß“,

mahnte der Generalsekretär des sächsi-
schen Landesverbandes Steffen Flath
bei der Parteiführung an. Der größte
Teil der Menschen müsse erkennen kön-
nen, dass durch die Pläne der mühsam
erarbeitete Wohlstand nicht gefährdet
werde. Der CDU-Kreisvorsitzende von
Leipzig-Land sagte: „Wir machen uns
große Sorgen über die Hektik, die von
der Bundesebene ausgeht. Wir bekom-

mennichtvermittelt,warumessoschnell
gehen muss.“
„Weiß die Parteispitze eigentlich noch,

was sie tut?“ fragte auch der Hermann
Kühnapfel, Unternehmer und Ingenieur
aus Brandenburg. Wie könne die Bun-
desregierung die Energiewende in einem
Monat beschließen, wenn sie noch nicht
einmal die Energiebilanz eines Elektro-
autos kenne? „Verschieben Sie die Ge-
setzgebung“, forderte er. „Sagen Sie uns
vorher, wo sie hinwollen, mit unterlegten
Zahlen.“ Andere Redner forderten, die
Risiken der Atomenergie zu Risiken an-
derer Energiearten ins Verhältnis zu set-
zen. In Fukushima sei noch kein Arbei-
ter gestorben, in Kohlegruben kämen
jährlich 5000 Menschen um.
Röttgen, Gröhe und Pofalla verspra-

chen, die Hinweise aufzunehmen. Aber
esbleibebei derNotwendigkeit derEner-
giewende. Für die CDU gehe es „um ihre
Zukunft als Volkspartei“, sagte Röttgen.

Von Michael M. Grüter

Basis mahnt „mehr Nüchternheit und Augenmaß“ an – Merkel will Atomkraftende in etwa zehn Jahren

Fernsehbilder der nächtlichen Aktion in Pakistan. rtr

Die USA bejubeln den Tod ihres Erzfeindes

New Yorker Feuerwehrleute feiern auf dem Times Square den Erfolg der USA. Viele ihrer Kollegen kamen bei den Anschlägen im September 2011 ums Leben. dpa

■ US-Soldaten erschießen Osama bin Laden
■Terroristenführer lebte in Villa in Pakistan
■Weltweit wächst die Sorge vor Vergeltung

Von Gaby chwallek und
andreas Geldner

Genugtuung in Washington: Seite 2 l Blitzkrieg gegen die Festung: Seite 3 l Bin Ladens Weg zur Gewalt: Seite 3

Obamas Triumph
Osamas Tod

„Wir werden Osama bin Laden erwi-
schen – tot oder lebendig.“ Das hat nach
dem 11. September 2001 der republikani-
sche Präsident George W. Bush geschwo-
ren. Doch es ist sein Nachfolger Barack
Obama, der nun die verbissene Jagd zu
Ende geführt hat.
Obama hat dabei die Grenzen des ame-

rikanischen Rechtsstaates manchmal
noch elastischer interpretiert als sein
Vorgänger. Er hat etwa die gezielte Tö-
tung von US-Bürgern im Ausland er-
laubt, die als Terrorverdächtige gelten. Er
hat der CIA mit einer Flotte von unbe-
mannten Flugzeugen Präzisionswaffen
in die Hand gegeben, wie sie in der Ge-
schichte des Geheimdienstes ihresglei-
chen suchen. Und der US-Präsident hat
jetzt eine hochriskante Aktion geneh-
migt, bei der amerikanische Soldaten ins
Herzland eines Verbündeten vorgedrun-
gen sind, um kurzen Prozess mit dem
Mann zu machen, der in den USA so ver-
hasst war wie Adolf Hitler. Nach allem,
was man weiß, hat es sich in Pakistan um
eine „Kill Mission“ gehandelt – eine ge-
zielte Liquidation. Eine Festnahme des
Gesuchten war nie das Ziel.

Eine Entscheidung mit Mut

Kein zivilisierterMenschwird demFa-
natiker Osama bin Laden eine Träne
nachweinen. „Das amerikanische Volk
hat sich diesen Kampf nicht ausgesucht“,
sagte Obama – zu Recht. Für ihn ist der
Tod des amerikanischen Erzfeindes ein
persönlicher Triumph. Er hat sicher nicht
vergessen, wie gehässig beispielsweise
George W. Bushs ehemaliger Vize Dick
Cheney ihn über Monate als US-Präsi-
denten geißelte, der schwächliche Moral
über die Sicherheit der Amerikaner stel-
le. Nach jedemAnschlag oder Anschlags-
versuch versuchte die politische Rechte,
dies Obama anzukreiden.
Ein Fehlschlag der Kommandoaktion

wäre für Obama genauso zur politischen
Katastrophe geworden wie der unter dem
demokratischen Präsidenten Jimmy
Carter im Jahr 1980 kläglich gescheiterte
Versuch, die damaligen amerikanischen
Geiseln in der Teheraner US-Botschaft
zu befreien. Dass die US-Eliteeinheiten
in Pakistan einen Hubschrauber bren-
nend zurücklassen mussten, legt nahe,
dass der Grat zwischen Erfolg und Schei-
tern nur schmal war.
Eine Entscheidung, wie sie Obama ge-

fällt hat, braucht Mut. Mit einem Schlag
hat der US-Präsident seinenGegnern da-
mit einen zentralen Angriffspunkt weg-
genommen. Selbst wenn es der ge-
schwächten Terrororganisation Al Qaida
gelingen sollte, sich mit Attentaten in al-
ler Welt für den Tod ihres Führers zu rä-
chen, ist dem Präsidenten dieser Erfolg
nicht zu nehmen.

Vom Politiker zum Polizisten

Die Euphorie, die sich gestern auf den
Straßen Washingtons und in New York
breitmachte, wird aber nicht allzu lange
andauern. Selbst nach dem Schock des
11. September 2001 ist die nationale Ge-
schlossenheit in den USA schnell zerbro-
chen. Die Vereinigten Staaten haben mit
dem Tod von Osama bin Laden einen
enormen psychologischen Sieg errungen
– eine Rückkehr zu sicheren Zeiten be-
deutet das aber nicht. Osama bin Laden
war schon lange nicht mehr der große
Drahtzieher, zu dem ihn die USA stili-
sierten. Der rücksichtslose Terror, den Al
Qaida etwa im Irak auch gegen Muslime
richtete, hat die Organisation mindestens
so geschwächt wie die amerikanischen
Militärkampagnen. Ob die USA die Ziel-
scheibe für frustrierte und zornige Mus-
lime bleiben, entscheidet sich wohl eher
daran, ob sie die demokratischen Revolu-
tionen in der arabischen Welt wirksam
unterstützen oder ob Obama seine Passi-
vität bei der Lösung des israelisch-paläs-
tinensischen Konflikts überwindet.
Jenseits von versöhnlichen Reden über

den Islam hat Obama hier schon lange
keine klaren Akzente mehr gesetzt. Je
mehr ihm offenbar die Verantwortung
für die Sicherheit seines Landes bewusst
geworden ist und je mehr Geheimdienst-
informationen auf seinemTisch landeten,
umso mehr setzte er auf Geheimdienst
und Militär. Der Friedensnobelpreisträ-
ger, der schon für die Ankündigung einer
atomwaffenfreien Welt gefeiert wurde,
hat sich unter der Last des Präsidenten-
amtes gewandelt. Seine Entscheidung,
das Gefangenenlager auf Guantanamo
weiterzubetreiben, ist für diese Kehrt-
wende das markanteste Beispiel. Doch
vor allem außerhalb der USA wird ihm
das auf Dauer nur nachgesehen, wenn er
nicht nur als knallharter amerikanischer
Polizist auftritt.
Der US-Präsident Obama sollte nach

demTriumphüber denTerrorführerOsa-
ma seinen Spielraum nutzen, um nicht
nur militärische Risiken einzugehen –
sondern auch das Wagnis, das Rechts-
staat heißt.

Von andreas Geldner

Historischer Erfolg
Sport:DieEishockey-Nationalmannschaft
steht bei der WM mit einem Bein im Vier-
telfinale. Vor dem heutigen Vorrunden-
spiel gegen Slowenien haben sie den den
Gruppensieg bereits sicher. Seite 8

Mehr Zeit für Volksbegehren
Niedersachsen: Das Volksbegehren für
gute Schulen hat einen Etappensieg er-
rungen – den für gestern angesetzten Ab-
gabetermin der Unterschriftenlisten hat
der Staatsgerichtshof gekippt. Seite 22

13°

2°

Bildung von Quellwolken,
aber nur vereinzelt kurze
Schauer. Schwacher Wind
aus Nordost. Seite 23

Heute

Service

Das Wetter

Börse
Dax 7527,64 (+ 13,18)
Dow Jones (Schluss) 12 807,36 (- 3,18)
Euro (EZB) 1,4837 (1,4860) Dollar

Suchen Sie den Vergleich!
Zufriedenheit neu definiert.
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Unterführung
bleibt gesperrt

Hildesheim (r). Wegen Straßen- und
Kanalbauarbeiten lässt die Stadt die
Bahnunterführung von der Lüneburger
Straße bis zur Wiesenstraße von Mitt-
woch, 4. Mai, bis Freitag, 6. Mai, sperren.
Der gemeinsame Geh- und Radweg zwi-
schen der Kreuzung Lüneburger Straße/
Lübecker Straße/Quedlinburger Straße
und Beuke/Wiesenstraße bleibt während
dieser Zeit in beide Richtungen voll ge-
sperrt.

Deutsch als
Fremdsprache

Hildesheim (kia). Einen Sommerkursus
„Deutsch als Fremdsprache“ bietet die
Volkshochschule für die Zeit vonMontag,
18. Juli, bis Freitag, 5. August, an. Dabei
gibt es unterschiedliche Schulungen, für
Teilnehmer ohne Vorkenntnisse bis zu
Menschen mit guten Kenntnissen der
deutschen Sprache. Voraussetzung ist in
jedem Falle das Beherrschen des lateini-
schen Alphabets. Die Kurse gehen jeweils
Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.45Uhr,
die Teilnahmegebühr beträgt 145 Euro.
Weitere Informationen gibt es im Internet
unter www.vhs-hildesheim.de, Anmel-
dungen telefonisch unter 9361-977 sowie
9361-921 oder in der Geschäftsstelle,
Pfaffenstieg 4-5.

Vortrag zum
besseren Lernen
Hildesheim (r). Die Schulleitung der

Mauritius-Schule lädt für Donnerstag, 5.
Mai, zu dem Vortrag „Das Lernen lernen“
ein.Referent ist einLerntrainer der „Mind
Unlimited“-Feriencamps aus Marburg. In
Übungen erfahren die Besucher Neues zu
den Themen Gedächtnis, Lerntechniken,
und Motivation. Dazu gibt es praktische
Tipps für die Rechtschreibung, das Rech-
nen und die Hausaufgaben. Beginn ist um
19.30 Uhr in der Schule, Bergstraße 60.
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Kompakt
Stadt

Die HAZ gratuliert

Veranstaltungen

MUSIK■

20 Uhr: Songs mit Mati Gavriel. Kultur-
fabrik.

AUSSTELLUNGEN■

8 bis 17 Uhr: Gabriele Schramm, „Impres-
sionen von Mutter Natur“, Galerie, 1. Ober-
geschoss, Rathaus.

VERMISCHTES■

19 Uhr: Sitzung Feuerschutzausschuss, Feuer-
wehrhaus, Störyer Straße, Bönnien.

KINO■

Thega am Theater: „Fast & Furios Five“
(14.45, 17.30, 20.15 Uhr, ab 12); „Thor“ (3D;
15, 17.45, 20.30 Uhr, ab 12); „Wasser für
die Elefanten“ (15, 17.45, 20.30 Uhr, ab 12);
„New Kids Turbo“ (17.30, 20.15 Uhr, ab 16);

„Sanctum“ (3D; 20.15 Uhr, ab 16); „Winnie
Puuh“ (15.15 Uhr); „Paul – Ein Alien auf der
Flucht“ (20.30 Uhr, ab 12); „Ohne Limit“
(17.45 Uhr, ab 16); „Rio“ (3D; 15.15, 17.30
Uhr); „Hop – Osterhase oder Superstar“
(15.15 Uhr); „Rango“ (15 Uhr, ab 6); „Ver-
rückt nach Paris“ (17.45, 20.30 Uhr).
Alfeld: „Fast & Furios Five“ (15.45, 18.30,
21.15 Uhr, ab 12); „Paul – Ein Alien auf der
Flucht“ (16.30, 18.45 Uhr, ab 12); „Satte Far-
ben vor Schwarz“ (20.30 Uhr); „Red Riding
Hood“ (21 Uhr, ab 12); „Rio“ (14.30 Uhr);
„Thor“ (15.30, 18.15 Uhr, ab 12).
Gronau: „Yogi Bär“ (16 Uhr); „Baby Boom“
(19.45 Uhr).

Einen umfangreichen Veranstaltungs-
kalender finden Sie auch im Internet
unter www.hildesheimer-allgemeine.
de/termine.html.

Öffnungszeiten

BÜCHEREIEN■

Stadtbibliothek: 10.30–18 Uhr.
Stadtarchiv: 9–16 Uhr.
Universitätsbibliothek: 9–21 Uhr.
Dombibliothek: 9–16.30 Uhr.
Bibliothek d. Michaelisklosters: 10–12.30 Uhr,
13.30–16 Uhr.
Bistumsarchiv: 9–16.30 Uhr.
Katholische öffentl. Bücherei: 15–18 Uhr.
Archiv d. Moritzberger Kulturvereins: geschlos-
sen.

BÄDER■

Jowiese: 6–20 Uhr.
VfV Freibad: 8–19 Uhr.
Wasser-Paradies: 5.45–7.45 Uhr, 9–22 Uhr.
Schwimmhalle Himmelsthür: 15–19 Uhr.
Schwimmhalle Drispenstedt: geschlossen.
Sole-Frei-/ Hallenbad Bad Salzdetfurth: 8–21.30
Uhr.

Notdienste

NOTFÄLLE■

Polizei: 110; Feuerwehr, Rettungsdienst, Not-
arzt: 112; Gift-Info-Zentrum: 0551/19240, 0551/
383180; Häusliche Betreuung Schwerstkranker:
24-Std.-Hotline, 160-1140; Sanitär- und Hei-
zungstechnik: 0172/ 1638000 (24 Std.); Ener-
gieversorgungHildesheim: 508-300 (Strom), 508-
301 (Gas/Wasser); Pannenhilfe: 01802/222222
(ADAC), 01802/ 343536 (ACE).

APOTHEKEN■

Steinberg-Apotheke, Theodor-Storm-Str. 20, 26
25 24, u. Hirsch-Apotheke, Schellerten, Berliner
Str. 63, 0 51 23 / 78 74 (ab 18 Uhr).

ÄRZTLICHER NOTDIENST■

Bereitschaftsdienst für Hildesheim und den
Landkreis einschl. Ortschaften d. Fleckens Del-
ligsen: St.-Bernward-Krankenhaus, 05121/

90-1163, und Krankenhaus Alfeld, 05181/ 707-
285, 19–23 Uhr; Besuchsanforderungen: Ret-
tungsleitstelle 05121/19222.

HILFE UND BERATUNG■

Krisentelefon: 17.30–23 Uhr, 5 88 28; Frauenhaus:
Beratungsstelle, 9–12 Uhr, 1 55 44; Beratungs-
u. Interventionsstelle bei häuslicher Gewalt,
28 60 81; Kinder- / Jugendtelefon: 14–20 Uhr,
08 00 / 1 11 03 33 (kostenlos); Elterntelefon: 9–11
Uhr u. 17–19 Uhr, 08 00/1110550 (kostenlos);Op-
ferhilfe: 9–12 Uhr, Hannoversche Str. 6, 301-816;
Caritas: Suchtberatung, Pfaffenstieg 12, 167730;
Wildrose: Beratung gegen sexuelle u. häusliche
Gewalt, Andreasplatz 5, 40 20 06; Verein für Sui-
zidprävention: Selbsthilfegruppen f. Trauernde,
8–12 Uhr, Schwemannstr. 2, 516286; AIDS-Hilfe:
9–12 Uhr, Bernwardstr. 3, 13 31 27; Selbsthilfe-
gruppen: Kontaktstelle KIBIS des Paritätischen,
9–12 Uhr, 74 16 16.

Vereine und Verbände

Musikschule: Jugendsinfonieorchester,
17.15 Uhr, L07 – Leester-Haus, Probesaal;
Kinderorchester, 17.45 Uhr, Raum II02;
Fluturas Ensemble, 19 Uhr, Raum II03;
Musiziertreff f. Erwachsene, 20 Uhr, E04/05
– kl. Saal, Waterloostr. 24a; Akkordeo-
mente e.V.: Probe, 19 Uhr; Hildesheimer
Tanzsport-Club: Turniergruppe, 20–21.30
Uhr, Halle 39, Schinkelstr. 7; VHS-Club hi-
senior: Clubtreffen, 10–12 Uhr, Riedelsaal;
Surfstd. 16–18 Uhr, VHS-Café.kom, Pfaffen-
stieg 4–5; CVJM: Büro, 10–12 Uhr; Teichstr.
2; Hallenfußball, 18.45–20 Uhr, Sport-
halle Andreanum, Hagentorwall; BSC:
Bogenschießen, 17–18 Uhr, Bogenplatz,
Heinrichstr. 24; Schäferhundverein OG
Hildesheim-West: Übungsbetrieb, 17.30
Uhr, Am Mastberg, 05064 / 96 22 00; Dia-
konisches Werk: Lebensberatung, 18–19
Uhr; Sozial-Schuldnerberatung, 15–16.30
Uhr; Klosterstr. 6; Sozialdienst kath.
Frauen: Offene Sprechstunde f. Frauen
u. Familien, 10–12 Uhr, 15–17 Uhr, Zingel
36, 40 88 21 od. 40 88 23; Mütterzentrum
Drispenstedt: 14.30–17 Uhr, Ehrlicherstr.
44, 5 38 88; AWO: Schwangerenbera-

tung, 8–13 Uhr, Osterstr. 39 A (Torhaus),
u. n. Vereinbarung, 1790015; Konflikt-
beratung: 8–18 Uhr, 0175/5435243; ASB:
Behinderten- und Dialysefahrten, 192 12;
DLRG: Bezirk Hildesheim, Geschäftsstelle,
10–13 Uhr, 15 73 04; Malteser: Behinder-
tenfahrdienst, Besuchs- und Begleitdienst,
5133 00; Johanniter: Hausnotrufdienst,
1 92 14; Harzklub: Wanderung im Hildes-
heimer Wald, 10 Uhr, ab Beusterhütte;
Kneipp-Verein: Osteoporose-Trocken- und
Wassergymnastik, 11, 13.30 Uhr, Paulus-
heim, Neue Straße; Wassergymnastik, 11,
11.45, 12.30 Uhr, St. Vinzenz Himmelsthür;
Karten- und Gesellschaftsspiele, 14 Uhr,
GHZ, Alter Markt 69; Gymnastik, 15.30,
16.30, 17.30, 18.30 Uhr, Turnhalle Grund-
schule Hohnsen; Wandern, Vier Linden,
13 Uhr, ab Klingenberg; Deutsches Rotes
Kreuz: Seniorengymnastik, 12.15 Uhr; Ar-
beitskreis Basteln undWerken, 15–18 Uhr;
DRK-Zentrum, Brühl 8; ADFC:Monatstref-
fen, 20 Uhr, Tennisstübchen, Lucienvörder
Allee 2; Erzgebirgsverein: Klöppelkurs,
16.30 Uhr, Zierenbergstr. 59.

Das Kellerkino zeigt
heute „Verrückt
nach Paris“ aus dem
Jahr 2001. Hilde,
Karl und Philip leben
in einem Heim für
Behinderte. Hilde
arbeitet als Küchen-
hilfe, Philip und Karl
stellen Watschel-
enten her. Alle drei
sind frustriert und
gelangweilt. Einpaar
Tage Urlaub wollen
sie sich nehmen und hauen aus dem Heim
ab. Die drei verhalten sich dabei auffal-
lend clever, schließlich haben sie im Heim

gelernt, ihre Sa-
chen selbst in die
Hand zu nehmen.
Enno, ihr Betreu-
er, macht sich wi-
derwillig auf den
Weg, das Trio zu-
rückzuholen. Eine
Verfolgungsjagd
mit Hindernissen
beginnt, die über
Umwege bis nach
Paris führt.
Die Vorführun-

gen des Kellerkinos im Thega beginnen
um 17.45 und nach einer Einführung um
20.30 Uhr.

Wohin heute?

Kellerkino: „Verrückt nach Paris“

Radio Tonkuhle

6 bis 9 Uhr: Das Morgenmagazin mit Carsten
Weyers, darin: „Barrierefreies Baden im Was-
serparadies“, „Jugendämter machen mobil:
Die Kampagne Unterstützung, die ankommt“
und „Neue Kunst fürs Dommuseum“. 9 bis 10
Uhr: Kaffeezeit. 10 bis 11 Uhr: Tonkirche – das
Gespräch. 12 bis 13 Uhr: Mahlzeit mit Neuem
aus der HAWK. 15 bis 16 Uhr: Kuhle.Ton.Träger

– Musik-Neuvorstellungen bei Radio Tonkuhle.
17 bis 19 Uhr: Das Abendmagazin mit Rapha-
el Warnke. 19 bis 19.10 Uhr: Die Gutenacht-
geschichte. 19.30 bis 21 Uhr: World of Music
– Musik der Welt. 21 bis 22 Uhr: Offbeats mit
Dr. Thosch.
Radio Tonkuhle auf 105,3, Kabel auf 97,85.

Innerstebad Sarstedt: 6–20 Uhr; Sauna: 14–20
Uhr (Herren).
7 Berge Bad Alfeld: 6.30–21 Uhr.
MUSEEN
Roemer- und Pelizaeus-Museum: Dauerausstel-
lungen: „Ägypten –Das alte Reich in neuem Licht“;
„Ägypten – Das Leben am Nil“; „Ägypten – Der
Tod in der Wüste“; „Alt-Peru – Kulturen im Reich
der Inka“; „Frühe Menschen – Von Afrika in die
ganze Welt“; „Asiatika“; „Der Blick ins Herz –
Natürliches aus den Magazinen“; Sonderausstel-
lungen: „Herzlich willkommen, porta salutis!
Die Bernwardtür im RPM“; „Aschermittwoch
der Künstler“, Thomas Virnich, „Paradies. Hin
und Zurück“; „GIZA - Am Fuß der großen Pyrami-
den“; 10–18 Uhr.
Stadtmuseum: Sonderausstellung: „Wilhelm
Pelizaeus - Kaufmann, Sammler, Museumsgrün-
der“; „Das Persönliche ist politisch! Objekte und
Bilder aus dem Nachlass von Elise Bartels, MdR“;
Sonderpräsentation: „Moritzberger Wappen-
privileg von 1652“; 10–18 Uhr.
Dom-Museum: geschlossen; Domladen/Rosen-
stockkasse: 10–17 Uhr (Mittagspause 12.30–13
Uhr).
Schulmuseum der Universität Hildesheim: Do-
mäne Marienburg, 9–12 Uhr.

SONSTIGE■

tourist-information: Rathausstr. 20 (Tempel-
haus), 9–18 Uhr, 17 98-0; Stadtrundgang ab Rat-
hausarkaden, 14 Uhr.
Andreaskirchturm: 11–16 Uhr.
BIZ: Agentur f. Arbeit, 8–16 Uhr, Am Marien-
friedhof 3, 01801 /A 555111.
Tierheim: 11–16 Uhr, Mastbergstr. 11.
Aktiv-Spielplatz: 14–18 Uhr.

Anzeige

Marga Stolte,Hammersteinstraße 35, feiert heute ihren 83. Geburtstag.

Beim Fußball sehen sich alle wieder
Hildesheim (ha). Die Erfolge der Arbeit

des Präventionsrates lassen sich nur be-
dingt in Zahlen ausdrücken, dennoch
steht für Geschäftsführer Walter Schwo-
che fest, dass es sie gibt: Die Graffiti-
Schmierereien in der Stadt seien spürbar
weniger geworden, auch Diebstähle und
Raubüberfälle seien zurückgegangen.
Seit 13 Jahren setzt sich in Hildesheim
der Präventionsrat in diversen Projekten
dafür ein, dass Kriminalität gar nicht
erst entsteht. Und weil das alles trotz der
vielen Ehrenamtlichen auch Geld kostet,
hat sich gestern ein Förderverein gegrün-
det, der die nötigenfinanziellenMittel be-
schaffen will.
Als der Hildesheimer Präventionsrat

als einer der ersten inDeutschland anden
Start ging, konnte er seine Arbeit fast
vollständig über Geldbußen finanzieren,
die die Gerichte Sündern als Buße aufer-
legt hatten. Geldbußen gehörenmit 20 bis
25 Prozent des 50 000 Euro schweren
Haushalts zwar immer noch zu den Säu-
len der Finanzierung, dochweil sich auch
viele andere Gruppen um diese Gelder
bewerben, muss der Präventionsrat neue
Geldquellen erschließen.
Dafür will nun der Förderverein sor-

gen, an dessen Spitze Axel Kaczmarek
steht und der mit dem Hildesheimer Ge-

schäftsmannHubert Schröter bereits den
ersten großzügigen Unterstützer gefun-
den hat. Von Bund, Land oder Kommune
bekommt der Präventionsrat traditionell
übrigens keinen Cent. Die derzeit gut 200
Mitglieder bringen mit ihren Beiträgen
immerhin zehn Prozent auf, der Rest sind
Sponsorengelder.
Doch die 50 000 Euro Jahresetat bilden

nicht annähernd ab, wie viel Arbeit der
Präventionsrat leistet. Derzeit 270 Frei-
willige betreuen acht verschiedene Ar-
beitsgruppen, die angetreten sind, das
Leben in der Stadt sicherer und lebens-
werter zumachen. Und dabei hat der Ver-
ein,dessenVorsitzenderOberbürgermeis-
ter Kurt Machens ist, nicht nur Jugendli-
che mit schwierigemUmfeld im Blick.
Im Kindergarten lernen schon die

Jüngsten, wie sie sich in kritischen Situa-
tionen behaupten können, der Präventi-
onsrat sorgt dafür, dass an den Schulen
Streitschlichter ausgebildet werden, er
zeigt älteren Menschen, wie sie sich vor
An- und Übergriffen schützen können,
andere Projekte haben sich dem Thema
Ladendiebstahl, Graffiti oder demOpfer-
schutz verschrieben.WürdemandenEin-
satz der vielen Ehrenamtlichen bezahlen
müssen, müsste man, davon ist Schwoche
überzeugt, den Haushalt verzehnfachen:

In den 13 Jahren seines Bestehens habe
derHildesheimerPräventionsratwohl für
knapp eine halbe Million Euro die Stadt
besser und sicherer gemacht.
Seit 1995 in Deutschland der erste Prä-

ventionsrat gegründet wurde, sind bun-
desweit rund 1000 weitere entstanden.
Hildesheim dürfte nach Einschätzung
vonSchwoche inNiedersachsendieNum-
mer eins sein, insgesamt zum besten Dut-

zend überhaupt gehören. Kaum ein Orts-
verein ist so aktiv wie der hiesige.
Der Präventionstag lockt jedes Jahr

mehrere tausendMenschen zu einembun-
ten Stadtfest an; in diesem Jahr wird am
28. Mai in Itzum gefeiert. ImWinterhalb-
jahr gibt es jeden Freitag zwischen 21 und
23Uhr inderSporthalle desScharnhorst-
Gymnasiums Mitternacht-Soccer, Hal-
lenfußball also, mit dem Teenagern eine
Alternative zu Gewalt und Drogen gebo-
ten wird. Zu den Betreuern gehören auf-
fällig viele Polizisten – die in ihrer Frei-
zeit in den Präventionsprojekten oftmals
die jungen Leute treffen, die sie bereits
aus ihrem Arbeitsalltag kennen und de-
nen sie nun Wege aufzeigen können, wie
sie mit ihrer Freizeit, mit ihrem Leben
verantwortungsvoller umgehen können.
Bislang hat der Präventionsrat bereits

240 Projekte auf den Weg gebracht. Und
es könnten noch viel, viel mehr werden,
wenn die finanziellen Mittel dafür da
sind. Dabei lässt sich verhinderte Krimi-
nalität in ihremNutzen nicht ansatzweise
nur in Geld beziffern.

Der Präventionsrat ist über seine Geschäfts-
stelle im Rathaus unter Telefon 301-720 oder
im Internet unter www.praeventionsrat-hildes-
heim.de zu erreichen.

Neuer Förderverein will Arbeit des Präventionsrats finanziell unterstützen / Auf Spenden angewiesen

Die größte Veranstaltung des Rates ist stets
der alljährliche Präventionstagwie hier 2010 in
der Sedanstraße. In diesem Jahr wird am 28.
Mai in Itzum gefeiert. Foto: Archiv

Auch gestern wieder marschierten Demonstranten, die für einen sofortigen Ausstieg aus der Atom-Energie sind, durch die Stadt. Seit dem 15. März
tun sie dies jeden Montag. Foto: Gossmann

Montagsdemo gegen Kernkraft geht weiter
Hildesheim (ha). Erstaunlich ist weni-

ger, dass Menschen nach demGAU im ja-
panischen Kernkraftwerk Fukushima
auf die Straße gehen. Bemerkenswert ist
vielmehr, dass es demHildesheimerAkti-
onsbündnis seit der Katastrophe am 11.
März bislang noch jeden Montag gelun-
gen ist, einen ansehnlichen Protestzug zu
mobilisieren. So auch gestern Abend, als
nach Polizeischätzungen immerhin 400

Menschen mit Transparenten und Trom-
meln vom Huckup durch die Fußgänger-
zone zum Marktplatz zogen, um sodann
in einer geschlossenen Kette das Rathaus
zweimal zu umrunden.Wie immer verlief
der Protest mit dem skandierten „Ab-
schalten“-Kampfruf friedlich.
Claus Beckmann verlas den Bericht ei-

nes sogenannten Liquidators aus Tscher-
nobyl, der 1986 in einer Sondereinheit das

Feuer im Reaktor löschen musste. Ohne
Schutzausrüstung, bis zurGrenze der Er-
schöpfung. Die Liquidatoren retteten da-
mit vielleicht bis zu 40 Millionen Men-
schen das Leben. Der Liquidator aber
starb, wie die meisten seiner Kameraden,
nach langer Krankheit mit nur 46 Jahren.
Auchdamit ein solcherEinsatz niewieder
nötig wird, wollen die Demonstranten am
nächsten Montag weitermachen.

Hildesheim

Die Oststadt-SPD lädt für heute ab 18
Uhr zur Vorstandssitzung mit dem Dis-
kussionspunkt „Kommunalwahlen in

derOststadt, inEinumundAchtum-Up-
pen“ ein. Treffpunkt: „Plateau“, Bis-
marckplatz/Moltkestraße. (r)

Expertentelefon
zum Asthma-Tag

Hildesheim (ha). Am heutigen Dienstag
ist Welt-Asthma-Tag. Die DAK Hildes-
heim schaltet dazu heute eine medizini-
sche Telefon-Hotline. Passend zur Pollen-
saison gibt es telefonische Tipps für Pa-
tienten, aber auch für Eltern von betroffe-
nen Kindern. „Etwa jedes zehnte Kind
leidet unter Asthma“, sagt DAK-Chef
Günter Bernhardt. „Interessant ist, dass
Jungen häufiger betroffen sind als Mäd-
chen – bei Erwachsenen ist dieGeschlech-
terverteilung genau andersherum.“ Wa-
rum dies so ist, könne bislang auch die
Wissenschaft nicht erklären.
Relativ weit gediehen ist hingegen das

Wissen um die Behandlung und Vermei-
dung von Asthma-Symptomen: Ursache
des Asthmas ist meist eine Allergie gegen
eine oder mehrere Substanzen. Wer weiß,
welcheStoffe denAnfall auslösenund sich
gut darauf vorbereitet, kann mit der

Krankheit heute relativ gut leben. Eine al-
tersgerechte und umfassende Betreuung
gebe es im Gesundheitsprogramm (Disea-
se-Management-Programm, DMP), das
dieDAKauch speziell fürKinder anbietet.
Der behandelnde Arzt ist dabei fester An-
sprechpartner und arbeitet mit der Kran-
kenkasse zusammen. Patienten lernen in
altersgerechten Schulungen, mit ihrer
Krankheit umzugehen und Medikamente
wie Sprays richtig anzuwenden.
Fragen zum Thema beantworten Medi-

ziner der DAK heute auch am Telefon.
Zwischen 8 und 20 Uhr stehen die Exper-
ten allen Interessiertenunter derRufnum-
mer 01 80 / 1 00 07 41 zur Verfügung (3,9
Cent pro Minute aus dem Festnetz; maxi-
mal 42 Cent pro Minute bei Anrufen aus
Mobilfunknetzen). Informationen hält die
DAK in Hildesheim zudem in ihrer Ge-
schäftsstelle bereit.

Himmelsthür

Der Deutsche Diabetiker Bund lädt für
Mittwoch, 4.Mai, zu einer Informations-
veranstaltung zumThema„Laborwerte:
Was sie aussagen, bedeuten und wo sie

liegen sollten“ ein. Referent ist der Dia-
betologe Dr. Helmut Anderten. Der Vor-
trag beginnt um 19.30Uhr imHotel zum
Osterberg, Linnenkamp 4. (kia)

Schüler der Ro-
bert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG)
haben einHerz für
kranke Kinder. In
derMedizinischen
Hochschule Han-
nover (MHH)
übergaben jetzt
die Schülerinnen
Matea und Lia
(beide 14) mit ih-
rer Jahrgangslei-
terin Yvonne
Schweppe eine
Spende von 500
Euro. Das Geld
hatten Acht- undNeuntklässler bei vie-
len kleinen Aktionen gesammelt – etwa
durch denVerkauf vonRosen amValen-
tinstag. „Mit demGeld schaffen wir

Spielgeräte für
den Innenhof an“,
sagteClaudiaErz-
feld-Dokanikis,
Erzieherin in der
Spieloase der
MHH. Mit dabei
war auch Karim
Haggui, Fußball-
spieler von Han-
nover96,derkran-
ke Kinder besuch-
te. Die RBG ist
Partnerschule des
Fußballklubs. In
einem Spielzim-
mer der MHH

können die jungen Patienten Tischfuß-
ball spielen sowie die Spiele vonHanno-
ver 96 auf einem großen Flachbild-
schirm verfolgen. (r)/Foto: MHH

RBG-Schüler spenden für Kinder

GroßeÜberraschung
für die ehemaligen
Schülerinnen der
Klasse 10d des Ab-
gangjahrgangs 1961
der Renataschule:
Zum 50-jährigen
Entlassungs-Jubilä-
um reiste Walburg
Bock aus Afrika an.
Neben ihr waren 14
Ehemalige der Einladung von Annelie-
se Malcher und Doris Sehle – unter an-
derem aus Berlin, Böblingen, Bonn,
Wolfsburg und der Südheide – gefolgt.
Der Tag begann im Schulmuseum zu
Marienburg, auf den alten Schulbänken
hörten die Frauen demVortrag vonMu-
seumsstifter Rudolf Keck zu. ImHofca-
fé gab es dann viel zu erzählen. Weiter

ging es mit einer Führung durch das
historische Hildesheim, denn einige der
Angereisten hatten ihre Heimatstadt
lange nicht mehr gesehen. Zum Ab-
schluss stand ein Abendessen im Rats-
keller auf dem Programm. Zum nächs-
ten Klassentreffen hatWalburg Bock in
ihre Hotelanlage auf einer kleinen Insel
ins ferne Afrika eingeladen. (r)

Zum Klassentreffen aus dem Senegal

Unserer heutigen Ausgabe
bzw. einem Teil der Auflage liegen
Prospekte folgender Firmen bei:

Wir bitten unsere Leser um Beachtung.


